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Die ursprünglich für Ende August geplante 
Ruderwanderfahrt an den Lago di Lugano musste 
wetterbedingt abgesagt werden. Doch ein Nachhol-
termin im Oktober belohnte die Organisatoren Stefan 
Kalt und Alex Pfirter sowie die Teilnehmenden mit 
stabilem, sonnigem Herbstwetter.

Logistik und Startschwierigkeiten
Nach routiniertem, aber durch einen fehlenden An-
hänger kurzfristig improvisiertem Verladen der drei 
Gigboote – Dank gilt dem Ruderclub Hallwilersee für 
die spontane Hilfe – startete die Reise ins Tessin. In 
Melide angekommen, ging es nach dem Einchecken 
direkt ans knifflige Einwassern im kleinen Boots-
hafen.

Traumhafte Kulisse und kulinarische Höhepunkte
Die Route führte vorbei an Sehenswürdigkeiten 
wie dem Monte San Salvatore, dem Monte Brè und 
Gandria. Die Mittagspause im idyllischen Grotto 
Descanso der Cantine di Gandria bot eine blendende 
Stimmung bei Traumwetter und üppiger Verpflegung.

Der zweite Tag stand im Zeichen von Morcote und 
Ponte Tresa, inklusive einer spannenden Fahrt durch 
den engen Kanal bei Lavano. Am Nachmittag folgte 
ein Leckerbissen an Land: eine Führung mit Weinver-
kostung in der Cantina «Fawino» in Mendrisio, die 
für lange Einkaufszettel sorgte.

Der dritte Tag führte die Rudernden an der italieni-
schen Grenze entlang zurück nach Melide, vorbei an 
malerischen Orten wie Porto Ceresio und Riva San 
Vitale, bevor die letzte Etappe über den See bei auf-
frischendem Wind gemeistert wurde.

Reibungsloser Abschluss und Dank
Die Demontage und das Verladen der Boote verliefen 
routiniert. Nach einer gemeinsamen Stärkung auf 
der Hotelterrasse traten alle die Heimreise an.
Dank genügender Kraftreserven gelang auch das 
Abladen in Neuenhof speditiv. Danke Stefan und Alex 
für die grossartige Organisation.

Text: Friedrich Wollmann; Bilder: Markus Kaufmann

Ruderwanderfahrt Lago di Lugano – ein sonniger Nachholtermin
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Masters Langstreckenregatten in Solothurn und Basel

Die Herbst- und Wintersaison bietet für unsere 
Masters-Ruderinnen und Ruderer traditionell die 
Gelegenheit, sich auf den anspruchsvollen Lang-
strecken zu messen. Zwei Events stachen dabei 
besonders hervor: die Regatta in Solothurn und der 
internationale „Basel Head“.

Zehn harte Kilometer: Die Masters trotzten Wind 
und Strömung in Solothurn

Eine besondere Herausforderung war die Teilnahme 
an der Regatta Solothurn. Beim Aufriggen der Achter 
wurde allen schnell klar, dass die 10 Kilometer auf 
der Aare kein Spaziergang würden.
Bei widrigen Bedingungen mit Regen, starker Strö-
mung flussaufwärts und viel Gegenwind kämpften 
sich unsere Teams, mit grossem Support unseres Cox 
Stefan, wacker bis zum Wendepunkt oberhalb der 
Insel Länggrien. Motiviert durch die unterstützende 
Strömung ging es anschliessend zügig flussabwärts 
Richtung Ziel. Wir haben uns wacker geschlagen und 
durften bei der Siegerehrung die begehrte Solothur-
ner Torte als Belohnung entgegennehmen.

Text: Beat Pauli

Der Basel Mirabaud Head: Immer wieder ein be-
sonderes Highlight

Die Teilnahme am „Basel Mirabaud Head“ mit unse-
ren Masters Frauen- und Männer-Achtern ist immer 
wieder ein Erlebnis. Schon bei der Ankunft nimmt 
einen die besondere Atmosphäre gefangen. Man spürt 
den internationalen Spirit, denn Spitzenboote aus 
den Niederlanden, Deutschland, Frankreich, Öster-
reich, Italien, Tschechien und natürlich der Schweiz 
gehen hier an den Start. 

Morgens findet traditionell der 350 Meter „Sprint 
de Rois“ statt, der eine erste Standortbestimmung 
ermöglicht. Danach folgt das 6.4 Kilometer lange 
Verfolgungsrennen „Mirabaud Classic“. Alle zehn 

Sekunden startet ein Boot; die Bugleute sind mit 
einem GPS-Sender ausgestattet, um die genaue Zeit 
zu stoppen. Das Teilnehmerfeld aus über 100 Achtern 
aus zehn Nationen bietet dem sportbegeisterten 
Publikum entlang der Rennstrecke mitten durch die 
Innenstadt von Basel packende Rennsituationen. 

Anspruchsvolle Wende beim Kraftwerk
Die Strecke ist anspruchsvoll: Start und Ziel liegen 
zwischen der Johanniterbrücke und der Kaserne, 

die Wende erfolgt beim Kraftwerk Birsfelden. Diese 
Wende ist technisch herausfordernd und gelingt 
nicht immer ohne Kollision. Auch Olivia, die im 
Schweizer Elite-Nationalachter mitfuhr, hatte sich 
die Wende anders vorgestellt. Nach einem zweiten 
Rang im Sprintrennen freuten sich die neun Natio-
nalruderinnen auf die Langstrecke. Bis zur Wende 
lief alles nach Plan und die Zwischenzeit liess Gutes 
erwarten – bis sie in die Wende einfuhren und mit 
einem langsameren Achter kollidierten, der sich 
bereits in der Wende befand.

Teamgeist und eine gelungene Logistik
Unsere Masters Männer- und Frauenboote traten 
ebenfalls den Weg nach Basel an. Peter fuhr unsere 
beiden Achter und parkte den Hänger strategisch 
clever direkt in der Nähe des Steges, sodass wir nicht 
schon alle Kraft in den mühsamen Transport der 
Boote zum Steg stecken mussten.

Schon die Fahrt zum Start ist ein Erlebnis, denn 
die ersten Achter sind bereits mit der Strecke fertig, 
während die restlichen Achter alles noch vor sich 
haben. Das Schöne an Basel ist, dass während des 
gesamten Rennens Zuschauer die Strecke säumen 
und einen anfeuern; das gibt Energie und macht 
Spass. Und wenn man ein Boot überholen kann, 
wie es dem Frauenachter gelungen ist, ist das ein 
wunderbares Gefühl. Auch die Wenden wurden von 
beiden Mastersbooten von unseren Steuerleuten Eva 
und Sam hervorragend gemeistert – vielen Dank für 
diese souveräne Leistung!

Diese Langstreckenregatten waren einmal mehr 
ein eindrucksvoller Beweis für den grossen Einsatz 
und den schönen Zusammenhalt unserer Masters-
Teams. Nach dem Rennen hiess es rasches Abrig-
gern, Aufladen und die Heimreise antreten – mit 
vielen neuen Erfahrungen, stolz auf die erbrachten 
Leistungen und voller Vorfreude auf die nächsten 
Herausforderungen auf dem Wasser.

Text: Teresa Widmer; Bild: Jonathan Kaufmann
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Ein weiteres Mal reiste das MH8+-Team diesen Herbst 
nach Prag, um an der jährlichen “Head of Prague”-
Regatta teilzunehmen. Die Vorfreude war gross, das 
Training intensiv. 

Schon um 5:30 morgens traf sich das Team am Flug-
hafen Zürich. Den ersten Tag verbrachten wir damit, 
Prag zu erkunden. Erst am Abend trafen sich alle 
wieder, um die inzwischen traditionelle Runde Laser-
tag zu spielen. Am Freitagnachmittag machten wir 
uns dann auf den Weg zum VK Blesk, dem Ruderclub, 
der die Regatta ausrichtete. Wie immer hatten wir am 
Tag vor der Regatta die Gelegenheit, das vom Club ge-
liehene Boot auszuprobieren und uns mit der Strecke 
vertraut zu machen. 

Wiedersehensfreude mit Vogliamo
Zu unserer grossen Überraschung und Freude fanden 
wir im Club einen alten Freund wieder: Das Boot 
Vogliamo, welches der RC Baden in diesem Jahr ver-
kaufte! Trotz der ungewohnten Situation, von einem 
Ruderclub auf einer Insel zu starten und der zusätz-
lichen Komplikation, dass gerade eine Brücke über 
die Moldau gebaut wurde, steuerte uns Jelle souverän 
durch das Kennenlern-Training. Anschliessend füll-
ten wir unsere Kraftreserven bei einem gemeinsamen 
Abendessen. 

Botel mit Bettwanzen
Nach einer mehr oder minder erholsamen Nacht im 
Botel Vodnik (ein zu einem Hotel umgebauten Boot) 
waren wir trotz Bettwanzenbissen bereit für die Re-
gatta. Trotz Stau am Steg galt es, Ruhe zu bewahren. 
Bald lagen wir am Start bereit und auf Befehl des 
Steuermanns ging das Rennen los. Dank der Vor-
bereitung durch unsere Trainer, die Motivation durch 
unseren Steuermann und nicht zuletzt die Anfeue-
rungsrufe unserer Ersatzleute und Fans brachten wir 
die 6400 Meter inklusive Rennwende in 25.50 Minuten 
hinter uns und ruderten somit auf den 15. Rang.

Nach dieser Anstrengung war Party angesagt: Vom 
Ruderclub wanderten wir zum Irish Pub und wieder 
zurück zur Afterparty. Und da wir am nächsten Tag 
ganze 45 Minuten länger schlafen durften vor dem 
Morgensport, gab es auch keinen Grund, den Abend 
frühzeitig abzubrechen.

So endete ein weiteres Mal unser Besuch an der 
“Head of Prague”-Regatta. Zufrieden mit unserem 
Einsatz und erfüllt von Teamgeist landeten wir am 
Sonntagabend wieder in Zürich, in Gedanken bereits 
am Badener Achtercup.

Text: Maike Nelissen; Bild: Nikita Szedalik

Head of Prague  - ein Muss für die Mittel- und Hochschultruppe

Ende September fand für mich das grosse Highlight 
in Shanghai statt: die Weltmeisterschaft. Dort startete 
ich im Doppelvierer (9. Rang) und durfte zusätz-
lich den Mixed-Achter steuern (7. Rang). In beiden 
Booten hat uns jeweils nur rund eine Sekunde für die 
A-Final-Qualifikation gefehlt. Natürlich überwiegt im 
ersten Moment die Enttäuschung, gleichzeitig macht 
uns diese Nähe zur Weltspitze aber auch sehr zuver-
sichtlich für die kommende Saison. Die Bedingungen 
waren hart – grosse Hitze, viele Eindrücke – und 
gleichzeitig war es eine wertvolle Erfahrung, gerade 
auch, weil es meine erste Saison in der offenen Ge-
wichtsklasse war.

Diese Saison war insgesamt sehr abwechslungsreich:
•	 Europameisterschaft in Plovdiv im Doppelvierer
•	 Erster Weltcup in Varese im Einer
•	 Weltcup in Luzern im Doppelvierer
• 	 Weltmeisterschaft in Shanghai im Doppelvierer 
	 und Mixed-Achter

Jeder Wettkampf brachte ein neues Boot oder eine 
andere Besetzung mit sich. Das machte es nicht 
leicht, eine Konstanz zu finden und kontinuierlich 
voranzukommen. Trotzdem haben wir bei jedem 
Rennen alles gegeben – und besonders im WM-Boot 
konnten wir grosse Fortschritte erzielen.

Mit dem neuen Headcoach an unserer Seite bin ich 
sehr zuversichtlich, dass wir auf diesem Fundament 
aufbauen und noch viele Schritte nach vorne machen 
können. Nun sind wir seit dem 21. Oktober wieder 
im Aufbau-Training. Momentan haben wir meist 
eine Einheit am Morgen auf dem Wasser im Einer 
und am Nachmittag eine Session im Kraftraum oder 
ein Alternativtraining auf dem Indoor-Bike oder der 
Laufbahn mit teils intensiven Sprints. So kommt 
etwas Abwechslung ins sonst eher monotone Winter-
training.

Für die kommende Saison ist mein Hauptziel, wieder 
den Sprung in ein Mannschaftsboot zu schaffen und 
sowohl an der EM als auch an der WM den Einzug 
ins A-Final zu erreichen. 2027 steht mit der Heim-WM 
auf dem Rotsee ein ganz besonderer Höhepunkt be-
vor, der zugleich die Olympia-Qualifikation darstellt 
–  ein Ziel, das mich täglich motiviert. Gleichzeitig 
gilt es für mich, mein Medizinstudium bestmöglich 
mit dem Spitzensport zu vereinbaren. Vor allem, da 
nächstes Jahr auch einige Praktika in Spitälern an-
stehen. Beides zusammen ist eine grosse Herausfor-
derung, aber auch eine Aufgabe, die mich persönlich 
enorm weiterbringt.

Text: Olivia Nacht

Olivia Nacht – Rückblick 2025 – Road to LA 2028
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Der Baden Achter Cup hat sich einmal mehr als 
sportliches Aushängeschild des Ruderclub Baden 
präsentiert. Auf der Limmat trafen sich 21 Ach-
tercrews aus Baden, Zürich, Bern, Waldshut und 
Aarburg, um ihre Kräfte zu messen. Die 8 Kilometer 
lange Strecke – vier Kilometer flussaufwärts und 
nach der Wende vier Kilometer mit der Strömung zu-
rück – verlangte den Steuerleuten höchste Präzision 
und den Ruderinnen und Ruderern volle Kraft ab.  

Ein beeindruckendes Bild bot sich den Zuschauern: 
so viele Achter gleichzeitig auf der Limmat sieht man 
selten, und manch ein Spaziergänger blieb fasziniert 
stehen, um das Spektakel zu verfolgen. Die grosse 
Zahl an Booten stellte den Club vor eine logistische 
Herausforderung. Bootshaus, Umkleiden und Infra-
struktur waren bis aufs Äusserste gefordert, teilweise 
wurden die Garderoben sogar ins benachbarte 
Fussballclubhaus ausgelagert.  

Perfekte Bedingungen und reibungslose Abläufe  
Das Wetter zeigte sich von der besten Seite: angeneh-
me Temperaturen, kein Wind und glattes Wasser, 
die paar Regentropfen wurden schnell vergessen. 
Dank der hervorragenden Organisation verliefen die 
Rennen ohne Zwischenfälle. Alle Steuerleute hielten 
sich an die Weisung, dass vor und während der Wende 
nicht überholt werden durfte. Gestartet wurde wie 
gewohnt in zwei Serien, sodass Boote und Steuerleute 
mehrfach eingesetzt werden konnten. Besonders 
bemerkenswert: Noch nie seit dem ersten BAC im Jahr 
2003 waren so viele Achter am Start – und auch der 
Ruderclub Baden selbst stellte mit neun Booten eine 
Rekordzahl.  

Brunch und Siegerehrung  
Nach den Rennen trafen sich alle Teams zum tradi-
tionellen, reichhaltigen BAC-Brunch im Clubraum, 
der aus allen Nähten platzte. Anschliessend folgte die 
lang ersehnte Siegerehrung. Für Tanja Berger war es 
der erste Achter Cup als Präsidentin, sie stellte sich 
kurz vor und begrüsste ihre Vorgänger, die Teams 
und die Helfenden. Durch die Rangverkündung 

führte wie gewohnt Ruderchef Achim Gsell. Er fing 
wie immer mit dem letzten Platz an, der leider von 
unseren Hoch- und Mittelschulfrauen belegt wurden. 
Sie fuhren in einer besonderen Kategorie: als ‚
«6er mit Steuerfrau», denn der in die Jahre gekom-
mene Achter «The Eight Bells» zeigte altersbedingte 
Schwächen: Ein Riemen und ein Rollsitz brachen. 
Das Mitleid war gross.

Tolle Erfolge für den RC Baden  
Sportlich gesehen war der Tag ein voller Erfolg: Der 
RC Baden konnte vier Kategoriensiege einfahren 
– bei den Juniorinnen, Junioren, Masters Damen 
und Elite Herren. Besonders erfreulich: Die Herren 
– unterstützt von Mitgliedern der legendären Mighty 
Eights – verteidigten den Wanderpokal erfolgreich 
gegen den RC Aarburg. Die Mighty Eights, eine 
Gruppe ehemaliger erfolgreicher Rennruderer, hatten 
den Pokal im Jahre 2004, ein Jahr nach ihrem ersten 
Sieg, gestiftet. Der Damenpokal ging erstmals seit 
2019 wieder nach Baden – mit einem hauchdünnen 
Vorsprung einer Zehntelsekunde vor den letztjährigen 
Siegerinnen vom Polytechniker Club Zürich. 

Dank an alle Helfenden  
Die Organisation verlangte enormen Einsatz: 
Zeitmessung, Ordnung am Steg, Motorbootfahrer, 
Bojensetzer, Startlisten, Bootseinteilung, Sicherheits-
posten bei der Wende, Küche, Brunchvorbereitung, 
Clubraumgestaltung, Glühwein- und Teeposten vor 
dem Bootshaus – überall waren helfende Hände im 
Einsatz. Die Sorge von Achim, dass bei so vielen aktiv 
teilnehmenden Ruderinnen und Ruderern niemand 
mehr für die Organisation übrigbleiben würde, erwies 
sich als unbegründet. Alle vakanten Posten wurden 
rasch besetzt, und die Helfenden machten den Anlass 
zu einem unvergesslichen Erlebnis.  

Der 22. Baden Achter Cup hat eindrucksvoll gezeigt, 
wie stark unser Club aufgestellt ist und wie gross 
der Zusammenhalt innerhalb der Gemeinschaft ist. 
Beide Pokale in Badener Hand, ein Ergebnis, das stolz 
macht und Motivation für die kommende Saison gibt.  

22. Baden Achter Cup – Beide Pokale in Badener Hand

Text: Teresa Widmer; Bilder: Jonathan Kaufmann und Nikita Szedalik

Kategoriensiegende Club Team Kategorie Startzeit Endzeit Streckenzeit

Elite Herren RC Baden Henley 1 Elite Herren 04:52.7 34:19.5 29:26.8 

RC Aarburg Aaregeister Elite Herren 05:14.4 34:50.2 29:35.8 

Masters Herren Rowing Bern Bärner Giele Masters Herren 07:42.3 38:31.8 30:49.5 

Junioren RC Baden Junioren Junioren 10:37.9 42:23.0 31:45.1 

RC Baden MH8+Männer Elite Herren 03:11.2 35:32.2 32:21.0 

Polytechniker Kuchen Achter Masters Herren 05:54.2 38:16.2 32:22.0 

RC Baden Masters 1 Masters Herren 06:21.8 38:47.9 32:26.1 

RC Aarburg Aaregeisterli Junioren (mixed) 07:53.2 40:51.6 32:58.4 

RC Baden Fitness F2 Masters Herren 05:53.3 39:48.8 33:55.5 

RC Baden Henley 2 Masters Herren 02:47.2 36:46.7 33:59.5 

Masters Damen RC Baden Frauenpower Baden Masters Damen 10:06.5 44:29.9 34:23.4 

Polytechniker Impro-Frachter Masters Damen 09:41.6 44:05.1 34:23.5 

Rowing Bern DefinitivelyMixed! Elite Herren 07:25.9 42:47.6 35:21.7 

RC Bern Bärner Modis Masters Damen 03:45.7 39:07.7 35:22.0 

Juniorinnen RC Baden Juniorinnen Juniorinnen 08:29.2 43:54.1 35:24.9 

Masters Mixed WSV Waldshut Waldshuter Mixed Masters Mixed 08:19.4 44:07.5 35:48.1 

RC Zürich RowRow Masters Damen 06:42.6 42:38.9 35:56.3 

Rowimng Bern Gipfeliachter Masters Herren 07:04.7 43:53.1 36:48.4 

RG Zürich RGZ Masters Mixed 09:01.4 46:08.0 37:06.6 

Elite Damen Polytechniker Storica8er Elite Damen 05:20.7 43:03.6 37:42.9 

RC Baden MH8+Frauen Elite Damen 04:48.6 48:17.4 43:28.8 

Rangliste
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Dank der Toleranz des RCB durfte ich den Boots-
transport mit unserem Anhänger über 2‘000 km 
übernehmen. Rechtzeitig vor Regattabeginn bin ich 
bei super trockenem Wetter angekommen und wurde 
angewiesen, den Anhänger auf einer leichten Anhöhe 
abzustellen. Gesagt – getan. In der Nacht von Montag 
auf Dienstag öffneten sich die Himmelsschleusen und 
fluteten den Lehm-Abhang, den darunterliegenden 
Lehm-Anhänger-Parkplatz und sämtliche Bereiche 
der Racks für die Boote: alles stand knöcheltief unter 
Wasser. Das Abladen der Boote am Dienstag war eine 
einzige Rutschpartie - und das in einem normalerwei-
se trockenen und heissen Spät-Sommer Spaniens. Es 
hatte sich offenbar eine Tiefdruckzelle von Andorra bis 
Barcelona gebildet mit Zentrum über Banyoles.
 
Mühseliger Transport
Danach folgte der zermürbende Bootsschleppdienst 
vom Anhänger über die Desinfektionsstelle bis zu den 
unter Wasser stehenden Racks: Kilometer an Trage-
Schwerst-Arbeit. Das Gelände hier in Banyoles war das 

weitläufigste, das ich je erlebt habe. Am Montag hatte 
ich das Teamzelt installiert. Am Dienstag nach dem 
Sturzregen war nur noch ein Trümmergestänge übrig. 

Organisationsdesaster
Die Organisation der Spanier im Vorstartbereich 
erwies sich leider als verbesserungswürdig. Die An-
weisung, 20 Minuten statt der international üblichen 
fünf Minuten am Pre-Start zu verweilen, verhinderte 
ein effektives Warm-Up. Zudem war die Verständlich-
keit der Durchsagen des Hauptstarters stark einge-
schränkt, sprich: man hat fast nichts verstanden. 

Das Resultat: Spitze
Trotz vieler Widrigkeiten haben wir uns erfolgreich 
geschlagen und kehrten mit 3 x Gold, 3x Silber und 
1x Bronze aus Banyoles zurück. Ob wir wieder mal 
in Banyoles starten werden, steht allerdings in den 
Sternen.

Text und Bild: Günter Kraut-Giesen

World Masters in Banyoles - eine Regatta der Katastrophen, Pleiten und Pannen

Unsere toughen Männer Steven Gfeller und Anton 
Flohr sind in La Gomera angekommen. Tough be-
deutet übersetzt: robust, belastbar, zäh, stark und 
widerstandsfähig – und genau diese Eigenschaften 
brauchen die beiden, um die 4’800 Kilometer von La 
Gomera nach Antigua, quer über den Atlantik, zu 
bewältigen.

Nach der Ankunft absolvierten Steven und Anton 
den sogenannte Confirmation Row, eine Testfahrt 
auf dem Atlantik, um sicherzustellen, dass Boot 
und Ausrüstung einwandfrei funktionieren. Bei der 
Pre-Race-Party auf La Gomera herrschte ausgelas-
sene Stimmung und es bot sich die Gelegenheit, die 
anderen 42 Teams kennenzulernen.

Seit drei Jahren haben sich Anton und Steven seriös 
auf dieses Abenteuer vorbereitet. Nachdem der Start 
zuerst um einen Tag vorverschoben worden war, 
konnte wetterbedingt letztlich dann doch erst am 
Sonntag, 14. Dezember 2025 ab 11 Uhr (UTC), gestar-

Stelantic – Ankunft und Abfahrt zum „World’s Toughest Row“

tet werden. Unterdessen ist etwa die Hälfte der Strecke 
zurückgelegt und die beiden sind wohlauf.

Der RCB fiebert mit seinen Ruderkollegen mit und 
wünscht ihnen alles Gute – vor allem eine unfallfreie 
Fahrt und dass Anton und Steven gesund in Antigua 
ankommen!

Text: Teresa Widmer; Bilder: zVg
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Eine Teilnahme an der Badenfahrt will gut vorberei-
tet und geplant sein. Dass der RCB traditionsgemäss 
dabei sein wird, ist vom Vorstand beschlossene Sache.

Das OK unter der Leitung von Rainer mit Claudio, 
Daniela, Manuel, Oliver, Sarah, Shirina, Steven, 
Stephan und Teresa hat sich formiert, stellt erste 
Überlegungen an und sammelt Ideen.

Das Motto, welches aus einem Wettbewerb hervor-
gegangen ist, lautet «ECHO». Das Festgelände wird in 

Badenfahrt 2027 – «ECHO» – Die Überlegungen haben begonnen

verschiedene Zonen unterteilt, in denen vier Themen-
bereiche jeweils besonders berücksichtigt werden: 
Kultur, Gastronomie, Lautstärke und Gestaltung.

Im OK hat die Diskussion begonnen, welche Schwer-
punkte gesetzt werden sollen und wie ein Bezug 
zwischen dem Motto und unserem Club hergestellt 
werden kann.

Lasst euch überraschen und freut Euch schon jetzt 
auf eine einmal mehr unvergessliche Badenfahrt!


